
Von Kolleg_innen für Kolleg_innen...

Glücksspirale
Alle sind gespannt wie Flitzebogen, was die neuen
Dienstpläne bei der S-Bahn bringen.  Was wird das
System würfeln? Wieviele unserer Wünsche sind im
Schredder des „Planungsprozesses“ gelandet?
Und so schreiben die einen bei uns schon ihre Be-
schwerden  vor.  Andere  sind  noch  mit  Optimismus
geimpft.  Hat die Geschäftsführung Angst vor zuviel
Verärgerung? Das sollte sie!
Wir  haben  nämlich  unsere  eigenen  Vorstellungen
davon, wie wir arbeiten wollen.

Kein „weiter so“, aber so auch nicht
Was will die FDP mit der Spaltung des DB-Konzerns
erreichen? Im Wahlprogramm heißt es dazu:  „Bahn-
verkehr  privatisieren  –  mehr  Wettbewerb  auf  der
Schiene“.  Den Fernverkehr meinen sie explizit auch.
Was  wollen  die  Grünen  mit  der  Trennung?  Eine
„ökologische Verkehrswende“.  Ja, die brauchen wir
dringend. Aber mit der Aufspaltung kommt kein einzi-
ger Zug zusätzlich auf die Gleise. Und wozu braucht
man  dafür  eine  Spaltung?  Was  soll  man  von  den
Grünen halten, die in Berlin die Aufspaltung der S-
Bahn  vorantreiben?  Es  geht  auch  ihnen  um mehr
Wettbewerb. Die SPD trägt genauso Verantwortung
für die Privatisierungen.
Die Vertreter der Privatbahnen säuseln rum, die In-
frastruktur  müsse  in  eine  „gemeinwohlorientierte“
Struktur zusammengefasst werden, in der die Politik
das Sagen haben soll.  „Gemeinwohl“? Wir leben im
Kapitalismus, Heuchler! Alles ist auf Kennzahlen und
Rendite  getrimmt.  Wenn  sie  „gemeinwohlorientiert“
sagen, meinen sie ihr eigenes Wohl. Der Geschäfts-
führer von mofair spricht auf der GDL-Webseite klar,
worum es geht: „Infrastruktur wird immer teuer sein“ -
weil die Unternehmen damit keine Gewinne machen
können, soll der Staat die ganzen Kosten weiterhin
tragen. Aber: Der Bahnbereich ist „ein prinzipiell sehr
sehr attraktiver Markt, an dem sich Unternehmen be-
teiligen  wollen.“  Das  „Bündnis“  der  Privatbahnen
fordert:  „Der Wettbewerb ist weiter zu stärken.“  Sie
wollen,  dass die DB ein bisschen Platz  macht und
der Staat den Boden bereitet, auf dem die Bahnun-
ternehmen höhere Gewinne einfahren können.
Aber: Härterer Wettbewerb kann nur über Löhne und
Arbeitsbedingungen laufen. Spaltungen bedeuten für
die Arbeitsplätze größere Unsicherheit.
Die DB ist widerlich, wie alle Unternehmen, da gibt
es nichts zu verteidigen. Aber man kann weder SPD
und DB noch der Clique aus FDP-Grüne-Monopol-
kommission  überlassen,  was  mit  unseren  Arbeits-
plätzen passiert. Alle dienen sie privatkapitalistischen
Interessen. Die Bahner:innen sind in allen ihren Plä-
nen nur die Melkkühe. Eine Bahn, die ganz den In-
teressen der Bevölkerung dient in der Hand der Bah-
ner:innen… wer fordert das? Wer wäre mit dabei?

Gegen die Spaltpilze
Über 1.000 Leute waren auf der Demonstration letz-
ten Dienstag in Berlin, gegen die Pläne zur Trennung
von Netz  und Betrieb,  zu der  die  EVG aufgerufen
hatte.  Die  Stimmung  war  super.  Aus  allen  Ecken
Deutschlands waren Bahner:innen da aus verschie-
denen Berufen. Es gab gute Sprüche und selbstge-
machte Transparente: „Kein Zerschlagen, Kein Kon-
zern!  1  Bahn  für  Netz,  Güter  Nah  +  Fern“  oder
„Stopp dem Wahnsinn!  2.600 Arbeitsplätze  bei  DB
Zeitarbeit GmbH gefährdet“, oder „1 Güterzug ersetzt
52 LkW! Andere sind gut, wir sind Güter“.
War  das  ein  Demo  für die  DB?  Die  EVG-Spitze
macht gerne den lieben Partner. Aber die Kolleg:in-
nen auf der Demo kamen mit realen Problemen, weil
sie gegen die Spaltung sind und Sorge um Arbeits-
plätze  haben.  Jede  Trennung  unter  uns  schwächt
uns.  Aufgespalten  sind  wir  wirklich  schon  genug!
Dieses blöde Erfolgsmodell der Bosse ist 4.000 Jah-
re alt. Jetzt mal Schluss damit!

Nach der Kohle weiter Kohle
Die  DB,  die  vor  nicht  so  langer  Zeit  das  Werk  in
Eberswalde  dicht  gemacht  hat,  lässt  sich  für  das
künftige  Werk  in  Cottbus  feiern  und kassiert  einen
schönen Haufen an Subventionen aus dem „Klima-
paket“. Jetzt haben sie mit der Kohle-Bude LEAG  ei-
nen Vertrag zur Übernahme von Auszubildenden ge-
macht,  wovon die  DB wiederum profitiert.  Wie alle
Unternehmen schöpfen sie die „grünen Investitions-
programme“  ab.  Ist  die  Deutsche Bahn  nun  grün?
Sie wissen vor allem gut, wo es Euros zu holen gibt.

Löhne rauf!
Siemens hat gerade seine Leute darüber informiert,
dass das letzte Jahr eines der besten Geschäftsjahre
ihrer Geschichte war. Der Vorstand freut sich auch
über den „highest free cash flow ever“. Stell dir vor:
mehr als 8 Milliarden € bar in der Tasche! Die Ge-
winne von Siemens kommen auch aus der DB.

Eine Analyse in Tierform
Die  Corona-Zahlen  explodieren.  Die  Regierungen
kennen  vor  allem Sanktionen.  Zugpersonale  sollen
zu  Hilfspolizisten  werden,  man  fragt  sich  was  das
werden soll. Und ewig grüßt das Murmeltier.

Natur- und andere Katastrophen
Wer bei  der  DB Entschädigung wegen Zugverspä-
tung beantragt  hat,  konnte einen lustigen Brief  be-
kommen. Wegen Unwetter  und „GDL-Streik im Au-
gust und September“ gäbe es ein erhöhtes Antrags-
aufkommen und daher  dauert  die  Bearbeitung län-
ger. Wir haben echt nicht lange genug gestreikt…
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